
Mariahilfer Straße 22 

Identanschriften: Siebensterngasse 11, Stiftgasse 2-2a 

Baujahr: 1943, davor 1873 

und 1911 (Kaserne) 

Architekt: Friedrich Tamms 

Stiftskaserne Mosertrakt. 

ensembletypische Parzellen-

struktur, erhaltene Fassade, 

erhaltene Struktur des 

Kernes, erhaltene Fenster, 

erhaltenes Dach. 

 

 

 

Bildquelle: Wehdorn 1997 

 

Die Stiftskaserne besteht aus drei Trakten, die entlang der Mariahilfer Straße 

(Mosertrakt), der Stiftgasse (Akademietrakt) sowie parallel zur Stiftgasse (Sappeurtrakt) 

verlaufen. Auf dem heutigen Gelände wurde 1651 zunächst ein Waisenhaus errichtet, 

1679 wurde der Mosertrakt errichtet, ab 1746 der Akademietrakt und 1752 bis 1754 der 

Sappeurtrakt. Die Trakte wurde in der Folge mehrmals um- und ausgebaut, zwischen 

1942 und 1944 wurde der Flakturm errichtet. (Arch. Tamms, s.o.)
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1879 gab es hier eine Seilerwarenherstellung.2 

1880 gab es hier die Sesselwarenfabrik Thonet. 

1983 gab es hier eine Singer-Nähmaschinen-Fabrik und bis 

1957 auch den Uniformlieferanten Tiller. 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: Amtsblatt der Stadt Wien 

 

 

 

                                            
1
  https://baugeschichte.at/Spezial:KU/94x 

2
  Dieser Eintrag und die folgenden: Amtsblatt der Stadt Wien, mehrere Jahrgänge. 

https://baugeschichte.at/Spezial:KU/94x


1886 gab es hier eine Lithographische Anstalt Georg Bakar. 

1893 – 1894 gab es hier den Möbelhersteller Rudolf Stulik. 

1911 wird das Gebäude als Teil der „Stiftskaserne“ für den Wk1 hergerichtet und 

gehört ab da offenbar auch dem Bundesschatz.3 

1921 gibt es hier ein Spezialgeschäft für feine Wirkwaren und Sportartikel Adolf 

Essigmann. 

1922 gibt es hier die Handstrickerei Nebel. 

1923 – 1934 gibt es hier den Kaffeesieder 

Siller.4  

 

 

 

 

 

Cafe Siller. Bildquelle: Wien Geschichte Wiki 1935 

 

1925 wohnen hier zunehmend höherrangige Militärangehörige. 

1927 übersiedeln die Abteilungen des Bundeskanzleramtes von hier weg nach Wien 

1., Universitätsstraße 7. 

1936 gehört das Gebäude dem Österr. Bundesschatz. Es verfügt über 4 Stiegen.  

hier gibt es im Tiefgeschoss das Café Siller, den Uhrmacher Böhnel, Miederwaren, 

Kinderspielzeug, Lederwaren, einen Schneider, den Uniformlieferanten Tiller, den 

Klavierbauer Reisinger, einen Friseur, einen Tischler, einen Kürschner.  

Es gibt hier auch eine Infanteriefachschule des Bundesheers, eine Telegrafenfach-

schule des Bundesheers, eine Tabaktrafik und zahlreiche höherrangige Militär-

angehörige.  

  

                                            
3
  Keine näheren Nachweise unter Lenobel 1914. 

4
  Café Siller (7, Mariahilfer Straße 22; seit Ende der 1970er Jahre McDonald's Restaurant). 

Josef Siller baute eine alte Kantine im so genannten Mosertrakt der Stiftkaserne zu einem 

Kaffeehaus um und richtete im weitläufigen Hof einen Kaffeehausgarten ein. 

Nach den Februarkämpfen 1934 Treffpunkt des nach dem Verbot der Sozialdemokratischen Partei 

illegal tätigen „Zentralen Fünferkomitees", das sich ab März 1934 über Vorschlag des 

Vorsitzenden Manfred Ackermann „Zentralkomitee der Revolutionären Sozialisten Österreichs" 

nannte. 

Das Kaffeehaus wurde 1934 vom Ehepaar Siller verkauft. (Quelle: Wien Geschichte) 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/7
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Mariahilfer_Stra%C3%9Fe
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Manfred_Ackermann


1937 wurde das Textilunternehmen Tiller arisiert wiewohl es danach noch unter dem 

gleichen Namen existier.
5
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Felber et al, siehe 

Fußnote 

 

1938 gehört das Gebäude dem Österr. Bundesschatz. Es verfügt über 4 Stiegen.  

hier gibt es im Tiefgeschoss das Café Siller, den Uhrmacher Böhnel, Miederwaren, 

Kinderspielzeug, Lederwaren, einen Schneider, den Uniformlieferanten Tiller, den 

Klavierbauer Reisinger, einen Friseur, einen Tischler, einen Kürschner und eine 

Tabaktrafik.  

Es gibt hier auch eine Infanteriefachschule des Bundesheers, eine Tabaktrafik und 

zahlreiche höherrangige Militärangehörige.  

Auf Stiege 4 gibt es einen Kasernentrakt, einen Mitteltrakt mit einem Kantineur, ein 

Professionistenstöckl und einen Sappeurtrakt. 

1940 gehört das Gebäude der Bücherei des Heeresarchivs. Es verfügt über 4 

Stiegen.  

hier gibt es im Tiefgeschoss das Café Siller, einen Friseur, den Uhrmacher Böhnel, 

einen Schneider, einen Zuckerbäcker, den Uniformlieferanten Tiller, den Klavierbauer 

Reisinger, einen weiteren Musikalienhändler, einen Kürschner und eine Kunst-

handlung.  

Auf Stiege 4 gibt es einen Mitteltrakt (Militärobjekt) mit einem Kantineur, ein 

Professionistenstöckl und ein Stallstöckl. 

 

                                            
5
  Quelle: Felber, Melchiar, Priller, Unfried, Weber: Die Ökonomie der Arisierung. 2004, Oldenburg. S. 

118.  

Josef Toffler hat 2.509 Stück Aktien der Tiller AG übernommen [...] zu RM 40.144). ÖStA AdR 06 

VVSt, Kontrollbank, Kt. 1570-328. Das war damals ein sehr hoher Anteil! 

 



1947 erfolgte der Prozess gegen Wilhelm Quitschal: 

FStN-Mikrofilm Nr. 1118  

DÖW-Signatur: V572/1–15  

Benützungsbeschränkung beachten – gerichtliche Genehmigung erforderlich  

Restricted Access to this microfilm – authorization by Austrian court required  

Aktenzahl des Gerichts ("Geschäftszahl"): LG Wien Vg 12i Vr 608/47  

Standort des Original-Akts: Wiener Stadt- und Landesarchiv (seit 2006)  

Arisierungsprozess  

Opfer: Juden/Jüdinnen  

Tatland (Tatort): Wien  

Volksgerichtsverfahren gegen: Dr. Wilhelm QUITSCHAL  

wegen (§§): §§ 10, 11 VG  

Illegalität (SS), "Altparteigenosse", SS-Untersturmführer  

Verlauf des Gerichtsverfahrens:  

Am 13.9.1948 wurde Wilhelm Quitschal freigesprochen.  

6.3.1947: Ausscheidung des Verfahrens wegen §§ 139b, 5, 134 StG (Mitwirkung am Selbstmord, 

Mitschuld am Mord). Quitschal soll seine Gattin Aurelia zur Ermordung ihrer unmündigen Kinder im 

Falle eines für Deutschland ungünstigen Kriegsausganges angestiftet haben (unmittelbar nach der 

Befreiung Österreichs vergiftete seine Gattin sich selbst, ihre Kinder und ihre Mutter mit einer Dosis 

Morphium).  

27.11.1947: Einstellung des Verfahrens wegen § 6 KVG ("Arisierung" der Fa. Tiller AG, 

Bekleidungs-Lieferungs- und Uniformierungsanstalt, Wien-Mariahilf, Mariahilferstrasse 22) gemäß 

§ 109 StPO [Erklärung der Staatsanwaltschaft: kein Grund zur weiteren gerichtlichen Verfolgung]. 

Quitschal soll des Weiteren die Wohnung des Zahnarztes Dr. Steiner in Wien-Landstrasse, 

Weyrgasse 8, "arisiert" haben.  

© Copyright für die Beschreibung des Akts LG Wien Vg 12i Vr 608/47 

1970 verkaufen die Nachfolger des Ehepaares Siller das Cafe-Haus an McDonalds. 

1972 bietet hier Louise Reisinger neue Orgelmodelle an. 

1973 gibt es hier auch den Hersteller und Vermieter von Musikinstrumenten Hugo 

Stelzhammer. 

1982 heißt die Musikalienhandlung Pianohaus Reisinger. 

1990 wird ein Umbau für ein Verkaufslokal Turek angesucht.  

1998 erfolgen div. Umbauten i.A. des Österr. Jugendherbergswerks. Die Gelatteria 
88 errichtet einen Selbstfahreraufzug im Haus, auch für ihre eigene Betriebsstätte. 

Sie übernimmt offenbar das hier nicht so recht erfolgreichen McDonalds. 

1998 – 2000 gibt es hier auch eine Niederlassung von Tomasek Gartenbau- und 

Landschaftsgestaltung. 

Seit 2019 gibt es hier das 

Eisgeschäft Paolo Bortolotti. 

  

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: Bortolotti 2020 


